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Karlsruher Zeitung .
Freitags - en 7 May 1790 .
MirHochfürftlich - Markgräfiich - Badischem gnädigstem prtvil-gi».

Auszug « «es Schreibens aus Rom ,
vorn 17 April .

Verfloßnen Montag ist der Scrnchtigte Kaglis -
stro zum erstenmal verhört worden . Er konnte nun
Wohl nicht leugnen , daß er m seinem Hauff eine
Maurer - Loge gehalten und Proftliteu dazu an ge¬
worden habe, : m Absicht altes übrigen über hat er sich
sehr schlau aus dem Handel gezogen und um den Rö¬
mern ein kleines Pröbchen seiner Kunst zu geben ,
schrieb er , so wie ihm Papiers Dime und Feder ge¬
geben wurden , eine wohlabgefaßre Antwort auf alle
von seiner Ehegatlinn weder ihn angebrachte Beschul¬
digungen hin , ohne daß mau auch nur vermuthen
kann , wie ihm diese Anklage bekannt geworden ist.
Avignon scheint für den Pabst verlohren zu ftyn und inBo --

lognaM cs ebenfalls nicht ganz ruhig . Die unhöflicheAnt¬
wort der niederländischen Bifthöffe auf das an sie er-
iaßne pästüche Schreiben mißfällt hier gar sehr. Den
ry . geht der Paß nach den pontinhche» Sümpfen Der
Nuntius in Wien , Caprara , ist als pädstl. Gesandtes
zur Kayferwahl nach Frankfurt bestimmt und die apo¬
stolische Kammer bestreitet alle Unkosten . Die Ver¬
mählung des Erzherzogs Franz mit der , ältesten nea¬
politanische Prinzessin !, soll nun richtig ftyn und wo¬
fern dcr Krieg mit Pressen nicht ausbricht , so wird
der ganze neapolitanische Hof bey dieser Gelegenheit
»ach Wien kommen . Bis in die Hälfte May wird die
ganze König !. Familie von Florenz dahin - adgereißt ftyn .

Paffau , vom LZ April .

Das Schreiben ^ welches die Kayftrmn von
Rußland vor kurzem an den König von Prcussen
ergehe » ließ , soll Ursach ftyn , daß der Berliner Hof
andre Maasregeln e -gr -ffcn und sich seitdem mit Oe¬
sterreich beynahe rinvcrAanden hat . Män glaubt sicher,
.die in Böhmen und Schlesien gegeneinander stehenden
Armeen werden wenig, Beschäftigung , bekommen z in¬
dessen die Türken nach dem Verlust von Widdin und
Niffa um Flirten bitten und die aufrührischcn Nie¬
derländer mit bewaffneter Hand zum Gehorsam wer»
den gebracht werden .

Wien , vsm 26 April .
Heer von Bienen seid und Böhm Haben auf 10202

schivereWägcn nach Böhmen den Eontrakkmik dein Hrft
kriegsrmh geschlossen . Zwei) niederländische Provinzen
sollen sich durch rin Schreiben an den Monarchen er¬
klärt haben , sich wieder unter ftwcn Schulz zu be¬
geben , wofern er sie mir Mannschaft versehen
wolle. Mit Anfang Juny , soll es förmlich ich.
den Niederlanden losgehen , weil bis dahin , Lgaoo
Oestreicher und gegen die zsoso Man » ftcuideo
Hülfslruppen au dasigen Gränzeu stehen sollen .

Halle in Sachsen , vom 26 April .
SS ist ganz gewiß , daß ein Korps von 2 > M «r

Man » Prcussen nahe dry . dieser Stadt zu stehen
kommen wird . Es sind schon sehr viele gross (He .
bände der Vorstädte in Beschlag genommen worden ,
die zu Magazinen dienen sollen . Die Nachricht , daß
der zwcytr Sohn des Königs mir zu Feld gehen wer¬
de, , ist falsch.

Von der Donau , vsm 26 April .
Briese auS Venedig bcstätt -gen die Nachricht , daß

man sich daselbst zu Wasser und zu Land auf das ai-
krschleunigste rüstet.

Leipzig , vom 2ü April .
Der Churfürst von Sachsen , unser Landesherr ar¬

beitet aus allen ' Kräften an dem Frieden zwischen
Oesterreich und Prcussen . Auch England gibt sich alle ,Mühe , um den König Leopold zu vermögen , den
Krieg Sürch allzugrose Anhänglichkeit an Rußlariduiche '
nvthwendlg zu wachen . Ob diese Unterhandlungen
gelingen , wird die' Zeit lehren . Auf unsrer itzigen
Messe sind alle Artikel , die mittelbar oder unmittel¬
bar zu den Kriegsbedürfnissen and zur Equipirmigdcr
Armeen gehören , sehr gut bezahlt ;, Kauflcute , die auf
ihrer Reift durch Pohlen , die Pshiiiischen Truppet ),
gesehen haben , sagen , sie bestehe » aus schönco Leu¬
ten , wären bereits gut mondirl und exrrcirt und di«
Kavallerie vortrefl -ch beritten . Der Haß gegen Russ¬land soll irr Pöhlen aufs höchste gestiegen ftpn . Dg ?
Gerücht , daß eine persönliche Zusammenkunft zwischoir- cn Königen von Preussen und Ungarn an der Böh¬
misch - Sächsische» Gtänft in BorstWs viw



( Zrr )

mit dem Zusatz erneuert , auch der Churfürst von

Sachsen werde bcy dieser mündlichen Unterredung ge¬
genwärtig seyn .

Berlin vom , vom 27 April .
Aus Sachsen allein werden 18000 Pferde für die

Preußische Armee erwartet , welches zu bestätigen
scheint , daß der Dresner Hof keines offensiven Rnchcil
am Krieg nehmen werde . Die Garnison in Potsdam
hak Befehl , den ntcn d . mit allem marschfertig zu
seyn . Die Berliner Garnison aber wird den aoten
d . ausmarschieren und der - l6ren d. die ganze Preus «

fische Armee auf den Feld - Etat gesetzt werden .
Bon der Unterredung des Preussischcn Monarch ; «, mir
dem Österreichischen Gesandten Fürsten von Neuß ,
will man wissen , dieser habe zuerst dey dem König
auf letzthin erwähnten Fricdenscvngreß angelragen ,
dcrMonarch ihm aber zur Antwort gegeben Ec könne

sich einen Congreß wohl gefallen lassen ; indessen scy
es nun zu spar , den wirklichen Ausmarsch/einer Ar¬
mee zu verhindern . So viel soll gewiß seyn , dag der

Empfang dcS Oesterrcichischen Gesandten am Berliner

Hof , dey der Audienz , als er sein Bcglaubigungs -

schreib « , dein König überreichte , laulicht gewesen sey
und folgenden Tags , heißt es , habe der Gesandte allen

Emgebohrnen seiner Bedienten wissen lassen , sie

möchten sich nach einem andern Dienst umfthcn , weil

er bald von Berlin abreifen würde . Gleichwohl zwei¬

feln noch viele hiesige Ofstcicrs an dem würkltchcn

Feldzug . Kanin erfuhr jedoch dieses der Gouverneur
'

von Möllcndorf , als er bcy der Parole bekannt ma¬

chen ließ : Er habe die Zweifel vernommen , welche

verfchiedne Officicrs gegen den Feldzug hegten ; er kön¬

ne selbigen auf Ehre versichern , daß es würklich zu
einciu Feldzug kommen werde und würden ihnen die

Gelder schon dieser Tagen ausgezahll werden . Auch

der Minister von Herzbcrg soll sich gegen einen äuge .

sehnenMann geäußert haben , alle gütliche Versuche
wären vergebens gewesen . Gestern sind n Kom¬

pagnien Arliüerie von hier nach Magdeburg abmar -

schirt .
Wien , vom 28 April .

(Hsfbcricht. )

Ein Bericht des Feldmarschalls Prinzen
'

von Ko -

burg , ans Bukarest vom iF . April , meldet folgenden

Vorfall : Unsre vsn Cfttatge , Nozozey und Czeroy

täglich nach Kallenfat streifende Patrouillen wurden

s- il einiger Zeit , durch den jenseits der Donau in der

Nähe befindlichen Feind öfters beunruhigt . Dieses

bewog den zu Karadal stehenden Obnstlieutnant . Bcy ,

mir 40 - Mann Infanterie von Spleny , 20 Drago¬

nern von Savoye , 20 Hussarcn von Toskana und 50

Wallachischen Freywillsgen , sogenannten Nevears , selbß kon

nach Kallenfat zu gehen . Er richtete seinen Marsch eim
aus solche Art ein , daß er mit der Reiterey und den Ob
Nevears den i - ren April gegen 7 Uhr Morgens M uni

Kallenfat anlangte ; um aber den Feind in denGedar , ke
ken zu erhalten , daß bloS die gewöhnliche Patrouille erb

dahin komme um sich selbst die Gelegenheit zu vcr. Ab

schaffen , die Gegend zu üdcrschcn , ließ der Obch , gor
lieulnant die Kavallerie unbemerkt hinter eine nahe Anhöhe wü

reiten , die Infanterie eine Stunde später nachsolM Her
und begab sich blos von einigen Nevears begleitet , auf

"

die Anhöhe . Der Feind , der auch dieses mahl aus
die Patrouille tarierte , war zahlreicher als sonst gb

" '

wöhnlich , mit Z Tschaikcn angelandet , davon eine M tril

4 und die beybcn andern mit 2 Kanonen versehen er

waren und jede 50 bis Ho Mann in sich faßte . Je vn

der ersten Tschaike war alle Mannschaft , zur Deckung M

der . nebenstehenden , an Bord geblieben , aus diese' sch

aber war die Besatzung , bis auf einige Mann , de rech Di

ans Land gegangen ; bcy der brüten , welche 400 W im

zoc > Schritte aufwärts stund , hatten die Feinde bl! Zll

Unvorsichtigkeit niemand zurückzulassen und mar derstl , siel

den sämmttiche Besatzung , in Verbindung mit d !« bl>i

andern , im Anzug . Sobald die Türken unsre Neue- rin

ars auf der Anhöhe erblickten , stürzten sie sich mil
Wukh gegen dieselben und machten zugleich ein HK ^

, ges Feuer aus ihren Kanonen . Der Obristiieulnaiii ua

Bey gab den Nevears Befehl , sich nach und nach zs rm

rückzuziehen und als die Türken dadurch im Angrii hi ,

desto muchiger wurden rind von ihrrn Tschaikcn m
weiter sich entfernt hatten , ließ der Obristlicutnant ! ftr

. Kavallerie durch das Thal ihnen in den Rücken fall , sck

welches , ungeachtet deS feindlichen anhaltenden Km " r

ncuftncrs und der hartnäckigsten Gegenwehr der Fa tri

de , mit solcher Unerschrockenheit und Srandhafiig !, de

ausgcführt wurde , daß es den Türken unmöglich >r
die leer gelassene Tschaike zu erreichen , dieselbe , sam

' siü

den darinn desindüchen r Kanonen fiel also denUnsrir sic

D die Hände und mehr als zo Türken wurden Ki ^

nicdcrgcsädclt , lheils verwundet , theils ertranken sie int
'

Donau ; dann unsre Reiter , welche durchaus r E

heidenmäßigem Muth fochten , tressen von dem Fa bi

so wenig ab , daß fie den Fliehenden , die vor Angsi L «

das Wasser sprangen , bis dahin nachfolgtcn und > tc

tränkten , was sie nicht zusammen hauen konnten . 2 * e

die Infanterie noch nicht angelangt war , so konnte ! hl

crfochtne Vortheil nicht gleich weiter verfolgt wert ltt

als aber der Lieettnant Rive hierauf mit der Ins bl

terie eintraf , stellte zwar der Obristlicutnant Bey l P

selbe an das Ufer der Donau/die Türken aber , p >

schon sie n̂och durch eine Tschaike Unterstützung erha!

hatten , wagten es nicht mehr auf unsre Seile
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kommen , sondern begnügten sich durch L Stunden
eine ganz unwirksame Kanonade fortzusetzen . Der
Obrstlieutnant , da er sah , daß sie nichts mehr zn
unternehmen sich getrauten , ließ die eroberte Tschai -
ke ganz zertrümmern und gieng dann mit den varinn
erbeuteten 2 Kanonen noch an demselben Tag des
Abends dis mach Nozozey zurück . Von Savoye Dra¬
goner wurden blos ein Korporal und s Gemeine vec-
wllutet , aus denen einer aber gleich darauf gestör¬
ten ist.

Schreiben aus Wien , vom 28 April .
' Die Stimme des . Kriegs wird kleinlaut leise

tritt der Engel des Friedens aus seiner Wolke , in die
er sich zeither verborgen hatte dagegen hervor
und lächelt , alS wollt ' er sagen ? « eS wird kein
Mensch cnblut vergossen werden , denn das Würge -
schwerdt sinkt aus - er Hand meines Gegners . „
Die Sprache des prcussischrn Hoss hat sich gemäsigt
und Rußlands Ton ist herab gesunken : . Welche
glückliche Aussichten zur Versöhnung .! Zu Troppau
sieht man fast täglich prcusstsche Ofsicicrs , die ihre
dortigen Freunde besuchen und auch dort wird von
einem nahen Vergleich zimmlich laut , gesprochen .

Lüttich , vom Zo April .
Zwcy von den hiesigen Domherrn , welche sich

uach Achen geflüchtet halten , sind dieser Tagen , durch
rm Korps unsrer Nationaltruppeu einige Stunden von
hiesiger Stadt nngcholren und hieher gebracht wor¬
ben . Sie haben zwar Freiheit , sich in ihren Häu¬
sern aufzuhaltcn , werden aber biS ans nähern Befehl
scharf darinn bewacht . Herrschte wahre Eintracht unter
unsrer Nation , so würden die anrückendcn Epccutions -
truppen es mit einer so zahlreich entgegen gesetzten Ue -
bcrmacht schwerlich aufnchmen dürfen : allein cs steht
zu befürchten , daß ein groser Thcil der Nation , der
für die csache - cs Fürstbischofs noch gut gestimmt ist,
sich auf die Seite der Executionstruppru schlagen wer¬
de . Die Zeit wird ein mehrercs davon lehren .

Der belgische Pönilentiar und Staatssecretair van
Eupen ist hier angekomme » und hat wegen einer Vcr .
bündung der belgischen Provinzen mit dem Lütticher
Land hier Unterhandlung gepflogen . Nach berichtig¬
ter Sache ist er wieder abgereißr . Wirklich sind meh¬
rere Korps belgischer Truppen hierdurch marschirl und
haben im Limburgischen Fus gefaßt , theils um die
gegenwärtigen Unruhen in dieser Provinz zu dämvfcn ,
hauptsächlich aber , weil dem Kongreß der belgischen
Provinzen daran gelegen ist , daß keine fremde Trup¬
pen durch die Provinz Limburg in unser Land ein -
rücken . Der Dsmdechant des hiesigen Kapitels ist nun
auch hier und Hat sich zu den übrigen anwesenden

Gliedern des ersten Standes gesellt . Von unsrer Ar «
mee zu . 18 -020 Mann , habe » ipir ferner noch ,

keine
Nachrichten , als daß sie die münsterschen und " pfälzi¬
schen Truppen ^ welche zusammen 2720 Mann auS -
machen , von zwey Seiten angreifen wollen . Immer
kommen noch Muze Haufen vom platten Land , die
zu den abmarschirten Korps stoßen . Man hat sogar
ganze Vogteyen .und Amtmannschastcn ersucht , wieder
in ihre Dörfer zurückzukchren , bis man ihrer mehr
bedarf . Ungern gieugen sie wieder heim und bedauer ,
len , daß sie ihren patriotischen Hcldcnmulh noch nicht
darchun könnten . Die Regierung hat die gcsammte
Geistlichkeit in einem NeeH aufgefsdcrt , wie alle gute
Bürger zur gemeinsamen Wcrtheidigung beyzulragen
und in dessen gefolg nach ihrem genug bekannten Ver ,
mögen gegen Billette , zu 4 Profit auf die Stände ,
Haares Geld herzuleihm . Der Vortrab unsrer Trup .
pcn ist , laut eingegangncn Nachrichten , schon vorge¬
stern auf Bilsen marschirt und hat andern Tags sei¬
nen Weg fortgesetzt . Alle Dörfer in der Gegend um
Tongern wimmeln von unfern Truppen , welche alle
nachrücken .

München , vom Zo April .
Ihre Kuhrfürstl . Durchlauchten zu Pfalz und

Sachsen haben den Herrn Fürsten - Bischofs zuf Frcy -
singen und Regcnspurg , dann Fürst Probstcn zu
.Berchkolsgaden zu Dero Prinzipalkomnüssarius am
Reichstag zu Regcnspurg ernannt .

von der Maas , vom i Map .
Man versichert , die Verbündung zwischen den Lüt -

tichcrn und den Belgische » Provinzen mache bereits
Fortschritte . Es ist zu befürchten , daß es in Maaseick
zu Thätlichkeircn kommen werde . Die pfälzis . Trup¬
pen hoben Verstärkung erhalten ; die Lütticher aber
rücken in groser Anzahl an . Es sollen wirklich auf
dem Land Schlösser geplündert worden stpn .

Limburg , vom l Map .
Die Einwohner unsrer Provinz haben mit dem

äuftrsten Vergnügen vernommen , daß der ssuvcraine
Rath von Brabant sich geweigert hat , das Manifest
unsrer Stände wider Oesterreich zu bekräftigen und
nu » kommen noch 2 neue Vorfälle dazu , welche
ihren Wiederwillen gegen die belgische Vcrbin ,
düng vergröscrn . Der Kommandant der in hiesigem
Land liegenden brabanter Truppen hatte dem Magi ,
strat die Erlaubnis vcrschaft , einige tausend Malter
Korn aus Brabant für die verschiednen Gemeinden
des Limburger Lands ausfüßren zu dürfen . Scho »
war . ein Theil dieses höchstnöthigen Bedürfnisses zu
Herve angelangt und vcrchcilt , das übrige aber erst
aufgekaust . Auf einmal kam rin Befehl von dem



ftuverainr » Kongreß , wodurch di« Ausfuhr des Korns
verboten ward und Wahrscheinlicherwelse swird man
das in Brabant aufgckauste mit grosein Verlust wie«
der losschlagen müssen. Von einer Ladern Sette hat
man mit dem äuserstcn Erstaunen vernommen , der
Belgische Kongreß , welcher das zu ^ Montirung ihrer
Truppen erforderliche Tuch in de>r Provinz Limburg
bisher angckanft harte , habe unfle Fabriken nun ver¬
lassen , um sich diese Waare i >l England anzuschaffrn.
Die Einwehner unsers Landö haben sich nun schlech¬
terdings in ihrem Sinn die billige Rechniing gemacht,
daß sic sich nicht mit Provinzen verbinden müßten ,

-welche sie verhungern lassch, - wollten , indem sie ihnen
chas zu ihrem Unterhalt ' aytge Kor » abschlagen und
zugleich fremde Manufakturen jenen der ihnen alliirten
Provinzen vorzicheu . Hiettnn zeigt sich die schlechte
Politik zur Genüge .

N . S . So ed - a vernehmen wir , daß die Jäger
r>on Tongerlos "

. gestern zu Gros - Rechain wider
ihre Officicrs cuHsrt haben . Bcym Abgang der Po¬
sten stund die ganze Besatzung zu Hervc unter den
Waffe » » nd war bereit , mir ihren Kanonen wider ge¬
sagte Jäger auszurückcn .

Schreiben aus Mastricht , vom t May .
Es viel man hier weiß , ist bisher zu Maaseick

noch nichts besonders vorgcsallen . Gestern sollte da¬
selbst eine Verstärkung von E .rekutionstrupven einrücken ,
so , daß sich die Anzahl der sämtlichen daselbst befind,
liehen Mannschaft itzt auf 6002 Köpfe belaufen dürf¬
te . Sie sind noch immer mit dem Verschanzen bc-
schäffiigl , die Brücke überdieMaas ist bereitsgcschla .
gen , auch bey dem daselbst befindlichen Schloß des
Fürstbischvffs eine sehr grosc Batterie errichtet worden .
Das Brod wird zu S ' tlart gebacken und ihnen in
beßttr Ordnung zugeführt . Die Patrioten marschiren
unterdessen noch immer fort und fressen die Landcs -
eingcftßncn arm , weil ihre größten Züge mehrcntheils
die nämliche Strafe einfchlagen. Gestern marschirtcn
bey HoessUt die Nachts zuvor bey Tongern cinquar -
riri gcwcßnen 3202 Mann Frai -.chimontcser. Spreche
man nur nicht von Uhlanen , Kalmücken und Kroa¬
ten , diese sind doch immer noch «Soldaten ; allein
Köhler , Franchimontcftr , Nagelschmiede , u . dgk.
übcrkreffett alle diese Rationen in der Wildheit .
Da hcwckt keine Subordination , kein Gehor¬
sam , keuie Obeeaewatt . Fabry und Chestret selbst
konnten dieselben in ihren Ausschweifungen nicht ssö- .
ren . Diese Ausschweifungen bestunden nur noch in
übertriebner Schwclgercy ; allein werden sie von den
Exekutivns truppen einmal gepeitscht, so ist nichts ge¬
wisser , als dass diese zerstreuten Flüchtlinge links und

Uchks auf Wuchsen und Morden ausgehen - ES kann

Zi4 ) 7- ^ .7- "

anders nicht , als die größte Armuth dadurch im M ,
zcn Land entstehen. 15020 Mann rechnet man cî s / 7l
dem Weg , , 28 bis 30,022 Mann bereit , denselben LH
zur UnteiHützung zu folgen ; überhaupt sind nutz oi
mehr als 60,222 Gewehre unter dieselben ausgelheft
worden und dabey würde vielleicht doch ihre Blind¬
heit noch nicht ss weit gehen , wären sie nicht in der
festen Mcynung , die Preussen werden ihnen unfehlbsr
beystchcn . An eine Vermehrung der Erekutionstrur ,
pen wollen sie sobald noch nicht glauben , denn sie ft,
gen , sie sehen nur für Brabant bestimmt , auch be¬
reits von Oesterreich in Sold genommen worden , um
diese von Oesterreich abtrünnigen Provinzen wieder
unter die Bolhmäsigkeit ihres rechtmäsigen SsuverainS ^
zurückzubringen. Lüttich ist halb leer ; was noch zu, A
rück bleibt , sind Weiber und Kinder , die ihren Mau , ^
nern nachschreycn; Industrie liegt still, der Laudbaue, »
ist gehindert , seine » Acker zu pflügen ; die Flüche ,
werden ausser Land gefahren . Neben den 2 Millst-
nen Kosten , welche die Preussen während fünfihalb
Monaten anfgethürmt haben , ohne eine wirkliche Exe-
kution unternommen zu haben , macht man neuere , 7h
die jene weit übersteigen — Kosten , die vielleicht nach
Verlauf eines Jahrhunderts nicht werden getilgt wer» ^
den können. Für gute Rechenmeister ist die Sache A
lcicht zu entziffern ; im ganzen .Bislhum zählt man ar ^
Städte und 1422 Dörfer .

vermischte Nachrichten . ^
Dieser Tagen war in Lauingrn , einer Stunde von A

Dil -' ingen eine starke Fcuersbrunst ; Nach cmcm 7s
Schreiben aus Dillingcn vrack das Feuer in dem b-> 5 .
sigcn Augustiner Kloster aus und verzehrte dieses , ,
sammt der Kirche , dem Wirihshaus zum Stern und ^
noch 2 andern Gebäuden . Wenige Win ulen bevor dui iss
Feuer ausbrach ^ erhielt der Pater Prior des gcdach,
ten Klosters , ein allgemein beliebter und rechtschaffner ^
Geistlicher von unbekistbnien Händen einen Brief , E
des Jnntzalts : Schon einigemal Hab' ich verdacht ,

^
das Kloster m Brand zu stecken , am Enke wird eS

" "
mir doch gelingen . Der Pater Prior gcrieth , darü- .
der in eine solche Bestürznng , daß er ohnmächtig um-
fiel und gleich darauf seinen Geist ausgab . S ^- lautet ^
wenigstens der Bericht aus Dillingcn .

Der Fürstbischoff vsn Lüttich soll Willens styn , ge» ss
'

gen eine gute Pension die Regierung mederzulegeu und
einige Domherren sollen ' die Absicht haben , das Biß- ss

'

thum entweder mit dem Churfurstcn von Cölln , oder ei,
ncm Sohn , König Leopolds zu besetzen. Die Lüt-

" "

ticher haben das geheime Conseil ihres Fürsten auf¬
gehoben und .ein Regiernngsconseil errichtet , das «uS
6 Personen bestehen und alles verrichten soll , was ^
sonst dem Cbnftil , oder Sem Fürstbischof selbst , zukmn .
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